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Tradıtionelles und relıg1ösen ewegungen Wandlungen handelt, die sıch

KırcheKırchengemeindesystem aufgeworfenen Fragen als nıcht einfach seelsorgerisch-pastoral
nıcht blofß Abgrenzungen vorzuneh- ın den Grift bekommen lassen, deutetüberdenken INCN, sondern das Problem eher als der Bericht 1m übrıgen durchaus
Herausforderung tür die eıgene Ar- In den einleitenden BemerkungenAls mögliche Antworten VO Kiırche beıt aufzufassen, Iragt sıch doch wırd das Phänomen der Sekten un

und Seelsorge auf diese allenthalben als
teststellbaren Bedürtfnisse nn der auch, ob hıer die Suche nach MÖ- relıg1ösen ewegungen

lıchen pastoralen Antworten nıcht symptomatisch bezeichnet „für dıe
Bericht sechs möglıche pastorale schnell einsetzt. Über weıte Strecken entpersonalısıerenden Strukturen der
Stoßrichtungen. In vielen der Antwor- 1St der vatıkanısche Bericht wenıger heutigen Gesellschaft”, die überwıie-
ten auf den Fragebogen werde daraut iıne Darstellung des Phänomens der
hingewıesen, dafß INa  — nach gend In den westlichen Ländern g-

Sekten und relıg1ösen eWwe- schaffen würden, sıch aber ın der
Gemeinschaftsstrukturen 1n der Kırche

SUNSCH als iıne Beschreibung VO  —; Be- aNzZCH elt ausbreıteten und für
suchen mUSSe, das tradıtionelle Kır-

über-
dürfnissen un: Wünschen, mI1t denen den einzelnen un dıe Gesellschaft

chengemeindesystem mUsse Kırche schon 1m eigenen seelsor- Krıisensiıtuationen schüten. Dıiese Krıi-
dacht werden; werde die Forde- gerliıchen Alltag un hat Diese De- sensıtuatıon rute Bedürfnisse, Wün-
runNngs nach einer verstärkten Schulung fizıte dürften WAar iıne bedeutende sche un Fragen hervor. Die Sekten
der ıIn Verkündıgung und Katechese verstünden C den Anscheıin -
Verantwortlichen ıIn Fragen der ka-

Ursache für die Entstehung VO  — Sek-
ten se1n, aber letztlich keine hiınreli- wecken, als esäßen S1€e dafür dıe NO-

tholischen Tradıtion un: nach (Orıen- chende Erklärung für dıe sıch inner- tigen Antworten. Ob sıch dıe durch
tierungshilfe für den eıgenen Glauben halb, Rande und außerhal der die Sekten geschaffene Heraustorde-
dieser Personengruppe erhoben; die Kırche weltweıt pluralisıerende relıg1- IunNns tür die Seelsorge möglıcherweıse„alte Wahrheit“ des Glaubens MUSSE Ose (Sub-)Kultur biıeten. Diese efi- WI1€e dies der Bericht optimıstischfür viele CHST noch eıner „nNeEUCN Z71ıte sınd Ausdruck allgemeiner gesell- deutet als „eIn nützlicher Impuls für
Wahrheit“ werden; Inkulturation schaftlıcher Veränderungen. Ursachen dıe geıistige und kırchliche Erneue-
werde dabeı1 einer grundlegenden un möglıche Vorgehensweısen dage- rung erweısen“ wiırd, steht unterdes-
rage gerade In afrıkanıschen Ant-
worten komme eın Geftfühl der Ent- SCH ZUuUerst 1mM kırchlichen Bereich SCMH dahın scheıint eher Ratlosıig-

suchen, würde dem Gesamtphänomen eıt herrschen als die Gewißheıt,
fremdung gegenüber westlichen For- kaum gerecht. als Kirche über dıe ANSCMESSCHNECN Ge-
HNS  - des Gebets und des kirchlichen Daiß sıch be] diesen Veränderungen genmiıttel verfügen.Amtes ZUu Ausdruck:; dıe Bibel mUuUusse
als Element für den Autbau kırchli-
cher Gemeinschatt Nn  = entdeckt WEeTI-

den und Predigt und gemeinschaftliches
Gebet sollten nıcht auf die tradıtionel-
len Orte des Gebetes beschränkt ble1-
ben; vielfach werde eın zunehmender Italıen: Spannungen dıe Katholische
Mangel geweihten Priestern bzw
Männern und Frauen festgestellt, diıe Aktıon
ıne Führungsrolle ın der kirchlichen Nationalkongresse (Delegiertenver- ber kaum iıne Z1ing turbulent VOT
Gemeinschaft spıelen könnten. sammlungen) der Katholischen A RE sıch WI1e€e dıe VO bıs Aprıl dıe-

t10N Italıens hatten schon immer SCS Jahres, und ZWAarTr wenıger aufIn eiınem angehängt wırkenden Kapı-
te] werden schliefßßlich einıge TIThemen einıge Aufmerksamkeıt gefunden, be- Grund dessen, Was auf dem Kongreßfß

sonders In den fünfzıger Jahren, als verhandelt wurde, sondern Eder außerordentlichen Biıschofssyn- noch die CNSC Bındung die christlı- verschiedener Begleiterscheinungenode VO  — 1985 aufgelistet, die 114a  — als chen Demokraten gab un hre uße- un VOT allem SCH der speziellen„Orijentierungshilten“ be1 der Suche
ruNnscCHh 1ın der Offentlichkeit des Lan- Art VO Interventionen seıtens dernach ANSECEMCSSCHNCNH Antworten auf kırchlichen Hıerarchie.Bedürtnisse un Wünsche hält, WI1€E des überwiıegend polıtisch
wurden. uch ertreuten S$1e sıch noch Besonders auffällig WAar das VerhaltenS1e 1m Zusammenhang mI1t den
ın der Phase des nachkonzılıaren Um-relıg1ösen Bewegungen und Sekten des neuen) Vorsitzenden der Italıenı-

auftauchen: VOT allem die 1mM Schlufß- denkens, In der dıe Katholische Ak- schen Bischofskonferenz, des Gene-
dokument geforderte „Rückbesın- tion sıch stärker auf ıhre relıg1ösen ralvıkars des Papstes für die Diözese

Nuns auf das Heılıge" und das Ver- Aufgaben zurückzog, der besonderen Rom, Kardıinal Ugo Poletti. Er schrieb
Aufmerksamkeıt der Päpste, beson- bereıts 1Im Vorteld des Kongresses e1-ständnıs VO der Kırche als Myste-

ı1um (vgl. Januar 1986, 42) ders Pauls VL., der ihr VO  —- seıner e  —_ Mahnbrieft dıie Katholische
Herkuntft her auch persönlıch verbun- Aktıon, In dem S1€e 72006 Geschlos-

So sinnvoll einerseıts ISt, beı der senheit autftorderte un: dıe nO  nN-den blieb Und selten verlietfen hre
Bewältigung der durch die Sekten Versammlungen ganz spannungstfrei. dıge CNSC Bındung der Katholischen
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cher VO  —; der Sache und mıiıt demAktıon die Weısungen der kırchli- gendvertreter hatten nach längeren

chen Hıerarchie unterstrich. Er WAar persönlichen un sachlichen Auseın- Eınsatz der Laı1en gelte auch deren
„auf ausdrücklichen Wunsch des Pap- andersetzungen einıge Wochen VOTI- Eıgenverantwortung stärken.
stes” ftast während der her hre Funktionen nıedergelegt,
Dauer des Kongresses persönlıch aber der Ausarbeıtung der „The- Päpstliche Kritik
wesend, und intervenlerte auf “  sen‘, des Grundsatz- un: Aktıonspa-
ziemlich abrupte Art, als die plıers, der Grundlage der Kongrefßdis- Nıcht 1U  — 1in bezug auf diese Wwel

Schlufßsdoku-Verabschiedung des kussıon, noch bıs ZzUu Schlufß mıtge- etzten Punkte wirkte die Ansprache
gIng. arbeıtet. Johannes Pauls I1 be1 der unmıiıttelbar

das Referat Monticones anschlıe-Wıe eın Trompetenstolfß wirkte die Dabe! Zing auch den Streıt,
welche Oorm VO  > gesellschaftliıcher KBende Papstaudıenz WI1€E eın Kontrast-Ansprache des Papstes, die Johannes Präsenz, die „vermittelte” oder die Liest INa  ; freilich diePaul Il urz nach der Eröffnung des „geschlossene” und „dırekte”, die rich- ede des Papstes (vgl. (OOsservatoreKongresses dıe 1050 Delegierten tige sel, den Unterschied VO  — Romano, 86) in uhe durch,und 3 500 weıteren eilnehmer in „Verband” und „Bewegung”, insotern äßt sıch 1n ihr nıcht viel substantiıellder päpstlıchen Audıienzhalle neben 1n den Jugendorganısationen teıls in Neues finden. S1e wirkt insgesamt W1€edem Vatıkan richtete.

Abgerundet wurden diese orgänge Parallele, teıls direkt beeinflufßt VO  — iıne geradlınıge Fortsetzung seiner
„Comunılone lıberazione“ un deren lange nachwirkenden ede auf derdurch die Berichterstattung des „OUS-

Romano’, die schon wäh- kirchlicher un: polıtischer Ausrich- Katholikentagung 1in Loreto 1mM Aprıl
Lung, sıch Sympathıien stärker für vorıgen Jahres (vgl Maı 1983rend des Kongresses sehr autorıtatıv letztere bemerkbar machen. Vor al- 205—208). Was dort und jetztund wen1g treundlich gegenüber den

Verantwortlichen der Katholischen lem aber SINg das Verlangen In Rom wıiederholte, gıalt tolgliıch
nach mehr Autonomıie der Jugendver- nıcht der Katholischen Aktion alleın,Aktion WAalr und die miı1ıt einer wen1g

höflichen Abkanzelung ihres aus dem bände, die In den etzten Jahren eher sondern dem kirchlich aktıven ıtalıe-
eingeschränkt wurde. nıschen Katholizismus insgesamt.Amt scheidenden Präsiıdenten endete. Die zentralen Stichworte 1n LoO-Dabe!] entbehrte nıcht einer ZEWIS- och zeıgte sıch bald, dafß die Za

TEeELO w1€ Jjetzt ın Rom klare kırchli-
SsSCM Pikanterie, da{fß der heutige D1- rückgetretenen NUur ıne verschwin- che, auch VO  — der nıchtkirchlichenrektor des (Q)sservatore Romano, Ma- dende Minderheit vertreien. Dıie Dıis- Offentlichkeit erkennbare „Identitat“r10 gnes, orgänger VO  —_ Alberto kussion auf dem Kongrefß selbst WAar Aktionseinheit un 35 korporatives <q

Monticone WAar, der die Katholische ‚.War ebhaft, aber dıe Zustimmung
Aktion die etzten sechs Jahre bıs ZU zZzUu Grundsatzreterat des scheiden- Vorgehen in den wichtigen gesell-

schaftlichen Fragen. Zum Themarömischen Kongreßß gyeführt hat den Präsidenten WAar emonstratıv
einmülıg. Und dieser selbst vertocht Identität zıtlerte der apst nıcht LLUT

den einschlägıgen Paragraphen des
ZWAar deutlich „seine” Posıtıion, die 1nDeutliche den etzten Jahren die der Katholıi- Konzilsdekrets über das La1enaposto-

lat, sondern auch Paul bzw. des-Posıtionsbestimmung schen Aktıion und zugleıch dıe des ita-
sCHN Aussage VOL dem Nationalkon-lenıschen Episkopats W ar wenıgerWer den Kongrefßs NnUu  — VO diesen grefß der Katholischen Aktıon VO  Z

ewohnt scharten Interventionen her direktes als eın ‚vermitteltes” Einwir- 19/7/ über den „Jlaıkalen Dienstcha-ken auft dıe Gesellschaft durch Schu-beurteilen wollte, hätte den Eindruck rakter“ der Katholischen Aktion, der
haben können, Italıens immer noch lung der einzelnen Miıtglieder be] die „Einpflanzung der Kıirche“ ıIn der

yleichzeıtiger Konzentration stäarker Gesellschatt ZU Ziıiele habewichtigster, WEenn auch nach Struktur auf ethische Fragestellungen als auf —und Mitgliederzahl stark reduzierter Er fügte aber warnend hınzu, diese
Verband mıttelbar politische Probleme. Dabel Identität werde nıcht erreicht, WENNJaı1enapostolıscher WAar die ede Monticones i1ne durchzählte Ende der fünfziger/Anfang der 1mM Namen „Iragwürdiger ekklesi0lo-

sechziger Jahre die dreı Miıllıonen un durch gesellschaftszugewandte, yıscher Visionen“ unzutreffende
die viele akute Probleme Italıens auf-Mitglıeder, heute sınd NUur noch eL- nahm. „Ausdehnungen des Laienbegriffs”

Was über ıne halbe Miıllıon rebel- akzeptiert würden. Und Identität
hıere die kirchliche Hierarchie, uch WAar deutlich erkennen, da{fß gyebe LLUTLT 1n voller Ireue ZU Lehr-
se1l daran, seinen kirchlichen Charak- Monticone Verengungen eiınes VOI- am , sel es auf Grund der Tautfe, se1
ter verheren oder stehe unmıttel- als Ausdruck der Zusammenarbeitnehmlich auf das Spiriıtuell-Religiöse
bar VOT eiıner Spaltung und apst und konzentrierten Aktionsmusters aufzu- MIt der Hierarchie und den anderen
Bıschöte aten ihr letztes, seınen Apostolatsverbänden und -bewegun-brechen suchte. Allerdings tormu-
Fortbestand un seıne Kirchlichkeit lerte Zzwel Punkte Zanz klar be1 SCH Woran dem apst aber beson-

retiten dem selt dem Konzıl gereiften Kon- ders lag, WAar der „Wirksame“, „effek-
ber nıchts VO dem trat War ZEDL der „relıg1ösen Option” („scelta t1ve“ miıssionarısche Geıist, der ıhm ın

dem Kongreß interne Span- relıg10sa ) gebrauchte das Wort der gegenwärtigen Katholischen Ak-
t1on urz kommen scheıint.Nungen VOrauspgegaNSCN. Eınige Ju nicht, sprach aber eindringlı-
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schneidende Ton auf, ıIn dem S$1Ee der ten ın einer Weıse abkanzelte, W1€eDıie diesbezüglichen Kriterien des

Papstes Keın Rückzug auf „das  «“ Re- Papst ohne die Verwendung der SC dies, stellte der gegenüber Kırche
ringsten Höflichkeitstormen be- un apst sehr wohlwollende „Vati-lıg1öse, sondern sıch Kümmern al-

les, Wa den Menschen angeht un gyrüßte den scheidenden Präsiıdenten kanıst“ des „Corrıere della Sera“
worüber In der Gesellschaft entschie- nıcht einmal namentlıch vOortrug. (29 86) fest, dıe päpstliche Zeıtung
den wiırd; Veränderung der Gesell- heute nıcht einmal mehr gegenüber
schaft VO  — innen her, aber durch den Feinden der Kıirche Lu  D Der „OS-Rückweisung elinesgemeınsames Vorgehen nıcht nach servatore“ gyeißelte Monticone SCH

eıner polıtıschen Parte1ı oder eiıner Vermächtnisses seınes Schlußworts, ın dem sıch dieser
Gewerkschaft, sondern durch „sozlale eıner „unbegreıflichen, irrıtlieren-
Präsenz“ als kırchlicher Verband miıt Dıie Schlagzeılen dürften dennoch den un: unzulässıgen Polemik“ habekaum kräftig ausgefallen se1n,uqverkennbarer eıgener Physiogno- hinreißen lassen, die freilich Episode
INIEC

ware 6S bei der Papstansprache geblie- bleibe un: nıcht in die Geschichte derben Diese schrieb höchstens einenSeıin zentrales Anlıegen machte sehr vorhandenen Konflikt fort, bewiırkte Katholischen Aktıon eingehen werde.
unmiı(verständliıch deutlich MmMI1t einer Dabe!] hatte Monticone Sanz unpole-keinen ber als die Ver-Verhaltenskritik einer Grundposı- abschiedung des Schlußdokuments misch, wWenn auch sehr gezielt als seın
t10nN der Katholischen Aktıion, W1€e S$1€e Vermächtnis wWwel Passagen aus „Gau-gng WAar In selner Substanz prak-für diese spatestens iın den sıebzıiger tisch identisch MIt dem tür den Kon- dıium elt spes” zıtlert: die Nr 16 (über
Jahren typısch geworden 1St. Konzen- „dıe Würde des sıttliıchen Gewiıssens”)orefß vorbereıteten Thesenpapıer, dasratıon auf die geistliıch-gesellschaftlı- inhaltlıch durch die Dıiskussion NUr

un: die Nr (über „dıe hohe Be-
che Schulung der Mitglieder, die, deutung der Freiheıit”). Was Monti-wen1g verändert worden WAar mel-
gestütz durch den Verband, 4aUu e1ge- dete sıch Kardınal Poletti mıt einer ONC damıt verteidigen wollte, WAar die
NCr Verantwortung zeugnısfähıig 1n Offtenheit tür Erfahrungen, die Chri-
der Gesellschaft seın sollen. improvısıerten Erklärung Wort, ın

Stien in der säkularen Gesellschaftt —der MASSIV Formalkritik übte, aberDıies genuüugt dem apst nıcht. Schu- chen, un: ine Vertrauenshaltung gC-
5 da{fß damıt ganz offenkundıg In-[ung sSEe1 wichtig, un WAar Schulung halte gemeınt )as Dokument genüber Laıen, dıe als 1m Glauben

1m umtassenden Sınn, Eın- Erwachsene einem intormıerten Ge:
schluß der katholischen Sozıallehre, sel ıIn vielen Passagen unklar und ENL- wI1Issen folgen möchten.halte viele Wıederholungen;aber S$1e dürte nıcht VO  — der ROorporativ tehle Hınweılsen auf Lehramtsdo- Warum gerade das anstöfßıg WAar,werstandenen „Aktıon“ oder kumente, „enthalte unfreıiwillige erklärt sıch einem el wen1gstens„absurderweıse” Sar dieser N- doktrinaler Ar t“Ungenauıigkeıten A4US einem weıter zurückliegendenZESELZT werden. Und W1e€e Schulung iın un gebe prozedurale Schwierig- Hiıntergrund. Schon 1m März 985sıch auf Sendung gerichtet sel, dürte keıiten be1 der Abstimmung. Sein hatte Marıo gnes selbst der heutigensıch das Apostolat nıcht 1m persönlı- „Vorschlag”: der neugewählte Natıo- Katholischen Aktion mMI1t gezielterchen Eınsatz des Eiınzelnen erschöp-
fen, sondern sSEe1 hier zıtlerte der nalrat der solle das Papıer überar- Heftigkeit vorgeworten, s1e toleriıere

beiten und dann 1ın Absprache mıt der sehr abweichende Meınungen In
apst „Apostolıcam aCctuositatem“ Bischofskonferenz verabschieden.Nr „nach Art einer organischen moralischen Fragen den eıgenen

Mitgliedern und zeıge zuvjel Ver-Körperschaftt” gestalten. Nur Diese Erklärung, die spater schrıiftlich ständnıs selbst für „Verrücktes” In derwerde ine „Wirksame“”, „sıchtbare“ präzısıiert und angesichts des Begegnung mi1ıt der säkularen Weltrund „gzemeinschaftliche“ Yaäsenz In Ita- Echos ıIn der Offentlichkeit auch WwIe-
lıens Kultur un: Gesellschaft mMÖg- der eın Stück weIılt zurückgenommen (vgl Osservatore Komano, 15 85)

Anla{fß dafür WAar 1ne 1mM Jahr da-ıch wurde (vgl Osservatore Romano,
Damıt wurde In orm einer Überset- 30 86), verunsıcherte die Ver- VOT veröffentlichte Umfrage UunNLer den

csah Mitgliedern der Katholischen Apktıon.
ZUNS „polnischer” Kırchlichkeit In sammlung beträchtlich. Man I)Denn Jjene Umfrage zeıgte, da{fß dasden italıenıschen Kontext das Uran- darın zunächst nıcht LLUT Eınzelkritik, Meınungsbild der Mitgliıeder VOT al-
lıegen des Papstes gegenüber der Kır- sondern ıne ırekte Desavoul1erung lem ıIn sexual- un famılienethischenche Italıens noch eiınmal besonders des durch die Neuwahl des National-
deutlich: die Vıtalıtät der Kırche als Fragen sıch VO Durchschnuittsbild

rAats mıt überwältigender Mehrheit be- der Katholiken nıcht sehr unterschied„sozlale Kraftt“ In dıesem Sınne stätigten bisherigen Kurses. Als die (Un’ inchıesta suglı adulti dı PDCLIi1ne letzte Mahnung des Papstes Nebel sıch Z  ’ wurde das DPa-
un pastorale rinnOVvata, Insollte die Katholische Aktiıon sıch pıer aber doch „In vorlaufıger Form  “

auch nıcht durch Vorwürte W1€e Anı pastorale Sbe1 1L1UT wenıgen Gegenstimmen un
umphalısmus” oder „Proselytismus” Stimmenthaltungen verabschiedet. Indirekte Anspıielungen auf diesen
irrıtıeren Iassen. Sachverhalt fanden sıch auch 1ın deroch noch einmal gıngen die Wellen
Obwohl die Zielrichtung der Kritıiık hoch, als der Osservatore Romano Papstrede und ın der Intervention DPo-

lettis. Allerdings dürften auch massıveeindeutig Wal, fie] der ede des (CELZY 86) In einem esümee ZUu

Papstes noch mehr als diese selbst der Kongreßfß den scheidenden Präsiden- Außerungen der „Thesen” bzw des



Zeıitgeschehen 265

Schlufßdokuments ZUur Wehrdienstver- deutete pastorale, VO den Bischöten (3 0V sSe1 gewillt, dıe Entwicklung der
weıgerung „als moralıscher Wert In selbst ursprünglıch propagıerte un: Katholischen Aktıon selbst In der
sıch“ un die Kritik ıtalıenıschen heute noch mehrheiıtlich gedeckte and behalten.
Waftenhandel der Führung des Ep1- Grundkonzeption des Verhältnisses Kır- Dıie Katholische Aktıon ihrerseıits hat
skopats politisch un zugleıich che Gesellschaft ım ıtalienischen Ka- sıch WI1e selnerzeıt die Versammelten
Nalv SCWESCH se1n. tholizismus. Dıieser Option stellt der VO  — Loreto In Loyalıtät geübt und

apst seıne Sıcht der Kırche als »ge' hre Kırchentreue In eıiner nachge-
sellschaftlicher Kraft“ MmMIt dem Wıllen reichten Erklärung (UOsservatore Ro-

mehr direkter Aktiıon la ACO- INANO, 11 86) nochmals ausdrück-Der Sack und der Esel munılone lıberazione“ Und ıch unterstrichen. Ihre Kursbestim-
Irotz dieses Hıntergrundes verhalten diese etztere Posıtion wırd 1m Sınne MUNg bleibt. Der Verband dürfte sıch
sıch dıe Dıinge noch einNıgES kom- der Jetzt geübten Krıitik der Katho- dabe] bewußfßt se1nN, da{fßs die „scelta
plızıerter: SCH eines zweıten Hın- ıschen Aktıon VO  - einflufßreichen lıg10sa” nıcht in allem der Weiısheit

etzter Schlu{fß 1St sondern Kirche Intergrundes, der die Grundlinie der Leuten 1ın der ähe des persönlıchen
Katholischen Aktion betrifft Diese päpstliıchen Sekretarıats und eıner säkularen Gesellschaftt In MÖg-
stellt, zugespitzt auf die Losung Staatssekretatıat zusätzlıich gestützt. lıchst vielfältigen Zeugnıisweısen leben
„scelta relıg10sa , die auf die Stär- Eın recht komplıizıerter Zusammen- mMuUu Und daß alle nebeneinander
kung der Zeugniskraft der Christen hang also mıt einem recht verwickel- hre Berechtigung haben, solange die
durch geistliche Erneuerung der Kır- ten Hıntergrund: Schliefßlich eıinen oder die anderen sıch nıcht iın
che un durch Offnung auf die kon- auch noch Enttäuschungen über den überholte kirchliche Verteidigungspo-

sıtıonen zurückziehen oder das viel-kreten Erfahrungswirklichkeiten 1m „laschen‘ Eınsatz der Katholischen
Sınne VO „Gaudiıum GE spes” SC  ‘9 Aktıon be1 Ehescheidungs- und Ab- gestaltiıge Leben VO  i heute integrali-
nämlıch LLUTr die laı1enapostolische Va- treibungsreferendum abzugelten. stisch überspielen wollen. Nachträglı-
rlante der pastoralen Konzeption der och da der Esel nıcht seın durfte, che Stellungnahmen der Kardı-
Bischofskonferenz selbst dar „Wenn wurde der Sack geschlagen. ber der näle Pappalardo (Palermo) un: Mar-
eın Verband die Bischofskonterenz Esel wollte wenı1gstens darauf achten, Hnı (Mailand) zeıgen, daß dıe Katho-
verdolmetscht wurde eın Bericht daß der Sack ıhm verblieb. Im Klar- lısche Aktion dabe1 MIt Verständnıis

dıe orgänge dıe Katholische texXxt der apst me1lnte mIt seıiner In- und Unterstützung wenıgstens der e1l-
Aktıon umschrieben (1l FrCSNO, tervention ebensosehr die Bischofs- genständıgsten Köpfte 1m Episkopat

rechnen ann Wıe machtbewulsßt und86) (Genau das tat die Katholıi- konferenz, der selbst den persönlı-
sche Aktion. Es 1St ihr dabei nıcht chen Posıtionen des Papstes durchaus wen12 rücksichtsvoll allerdings Hıer-
sonderlıich gul Der rund nahesteht, sah sıch deshalb CZWUN- archen mıt Laıen umgehen können,
1sSt klar: Der Papst hat Vorbehalte SCNH, dıe Posıtion der Bischofskonfe- WECNN nıcht hehre Prinzıpien,
nıcht NUur 1ıne für ıh: nıcht ak- ec17 ıIn der Weıse verteidigen, dafß sondern das konkrete Mıteilinan-
zeptable Meınungsviıelfalt sowohl gegenüber dem apst WI1€e der geht, 1St be1 dieser Gelegenheıt
ethischen Fragen, sondern auch der Katholischen Aktion klarzuma- wıeder einmal LLUTL nebenbe1 sıcht-

chen versuchte: dıe Bischofskonfe-die miıt der relıg1ösen Optıon ANSC- bar geworden.

Dıie Vergangenheıt holt Osterreich ein
Begleiterscheinungen un Folgen eiıner Kampagne

fläche eines scheinbar unbeschwerten Ferienlandes tiefter-Das Wort VO  z apst Paul WE Osterreich sel ‘ eıne Insel
der Selıgen, gehört endgültıg der Vergangenheıt Un- liegende Krankheitsherde erkennen, die Altbundeskanz-
versehens 1St die rot-weılß-rote Alpenrepublık, dıe 1n den ler Bruno Kreisky während seiner Regijerungszeıt durch
Jahren der Wıirtschattskrise durch hre erstaunliche Sta- seıne Wortgewalt Jahrelang geschickt camouftflieren
ılıtät beeindrucken vermochte, 1U iın AISC Turbu- verstand. Jetzt, seinem Nachfolger Fred SinO0WAaltZ,
lenzen geraten. wırd Zug Zug offenbar, WI1€e vordringlich ine moralı-

sche Erneuerung des Landes ISt, überfällige Prozesse
mel ÖOsterreichs In immer düstereren Farben. Skandale
Schop selt einıgen Jahren zeıgt sıch der polıtische Hım-

der Selbstreinigung un des reformatorischen Verän-
am laufenden Band, ob s1e 1U  Z den derzeıtigen Fıinanz- derns endlich In Gang seizen können. Dıe schwache

soz1ıal-lıberale Koalıtıon, die In Osterreich se1lt demmiıinıster Hannes Androsch betreiffen, den Glykol-Gehalt
der österreichischen Weıine oder die tatale Pleıite des Rücktritt Kreıskys regıert, 1St offensichrtlich nıcht ıIn der
yrößten österreichischen Eısen- und Stahlkonzerns Lage, sıch ıIn dieser Rıchtung engagıeren und auch

S$1e alle lassen der vordergründigen ber- durchzusetzen.


